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Die Rückseite

Das Streben nach Glück

Ein Meilenstein der Demokratie und der Menschen-
rechte ist der Inhalt der Unabhängigkeitserklä-

rung der USA. Als die Erklärung vor 250 Jahren – am 
4. Juli 1776 – vom Zweiten Kontinentalkongress ver-
abschiedet wurde, verbreitete sich ihr Inhalt in Win-
deseile. Die deutsche Fassung der Präambel begann 
wie folgt: »Wir halten diese Wahrheiten für ausge-
macht, daß alle Menschen gleich erschaffen worden, 
daß sie von ihrem Schöpfer mit gewissen unveräu-
ßerlichen Rechten begabt worden, worunter sind Le-
ben, Freyheit und das Bestreben nach Glückseligkeit.«

Das Streben nach Glück ist seit jeher einer der 
Grundantriebe in der Lebensgestaltung des Men-
schen. Ja, diese Sehnsucht ist uns vom Schöpfer 
selbst ins Herz gelegt worden. Denn wir sind »im 
Bild Gottes« (1Mo 1,27) geschaffen, und er stellt sich 
uns in der Bibel als der »selige Gott« (1Tim 1,11) vor, 
der in sich vollauf glücklich ist. Das ist genau das, 

wonach wir suchen – und wir sollen es in der Be-
ziehung zu Gott finden.

Auf uns allein gestellt können wir zwar »happy« 
sein, aber wirkliches, bleibendes Glück finden wir 
nur in einer tiefen Vertrauensbeziehung zu Gott, 
der Quelle des Glücks. Eine hedonistische Gesell-
schaft, die Gott ablehnt, kann Spaß konsumieren 
und versuchen, momentane sinnliche Genüsse zu 
maximieren. Doch in unserem Inneren bleiben wir 
weiterhin leer. Denn, so stellt der Mathematiker und 
Philosoph Blaise Pascal (1623–1662) fest: »In jedem 
Herzen gibt es ein Vakuum, das nur Gott durch sei-
nen Sohn Jesus Christus füllen kann.« Und an ande-
rer Stelle formuliert er treffend: »Das Glück ist nicht 
in uns, das Glück ist nicht außerhalb von uns. Das 
Glück ist in Gott, und wenn wir ihn gefunden ha-
ben, dann ist es überall.«

Thomas Pommer
(aus: Leben ist mehr)

»Gott – sein Weg ist vollkommen; das Wort des Herrn ist geläutert;  
ein Schild ist er allen, die zu ihm Zuflucht nehmen.« (2Sam 22,31)


